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Zum Titel
Für die gefiederten Mitbewohner un-
serer Gärten ist der Winter eine har-
te Zeit. Vergessen Sie die Vögel bitte
nicht und sorgen Sie für passende
Futtergaben. Die Kohlmeise im Bild
freut sich über ein paar vom Weih-
nachtsfest übrig gebliebene Nüsse,
die ihr an einer wettergeschützten
Stelle serviert wurden. Denken Sie
bitte auch daran, die Vogeltränke auf-
zufüllen. Die Vögel danken es Ihnen
im Frühjahr mit Gesang und „biologi-
scher Schädlingsbekämpfung”.      -ad

Foto: Walter Eberl / pixelio.de

Frage: Wie schätzen Sie das zurück-

liegende Jahr 2023 aus Sicht der Leip-

ziger Kleingärtner ein?

Robby Müller (RM): Wir können auf
ein erfolgreiches Jahr zurückblicken.
Natürlich holperte es hier und da noch
etwas wegen einiger Corona-Nach-
wirkungen, aber es war für den Stadt-
verband ein gutes Jahr. Das Vereins-
leben ist wieder in Schwung gekom-
men, Mitgliederversammlungen und
andere Veranstaltungen fanden von
Angesicht zu Angesicht statt. Das hat
auch die Freude an der Vereinsarbeit
gestärkt. Herzlichen Dank allen, die
diesen Erfolg möglich gemacht haben.
Ralf-Dirk Eckardt (RDE): Diese Ein-
schätzung kann ich nur teilen. Unser
Kreisverband konnte 2023 wieder in

den „Normalbetrieb” ohne corona-
bedingte Einschränkungen zurückkeh-
ren. Sowohl in unserer Geschäftsstel-
le als auch in den Kleingärtnerver-
einen weckt das neuen Schwung. Um-
so wichtiger ist es mir, allen Ehren-
amtlern für die gezeigte Einsatzbe-
reitschaft gerade unter schwierigen
Bedingungen herzlich zu danken.

Ist die Pandemiezeit nun „abgehakt”

oder gibt es bleibende Veränderungen

als Konsequenz aus dieser Phase?

RM: Bei allen Problemen hatte die
Pandemie im Rückblick auch positive
Effekte. Da es zeitweise nicht möglich
war, Veranstaltungen in gewohnter
Weise in Präsenz durchzuführen, muss-
ten wir andere Lösungen finden. Das
hat, z.B. bei Schulungen, die Nutzung
digitaler Formate deutlich beschleu-
nigt. Diese Onlineschulungen sparen
allen Beteiligten Zeit und Wege und
kommen zudem sehr gut an, deshalb
haben wir sie in diesem Jahr ausge-
baut. Die Onlineschulungen z.B. für
die Vorsitzenden werden von der Aus-
nahme zur Regel, wobei wir natürlich

Stadt- und Kreisverband starten mit mehreren
gemeinsamen Vorhaben ins neue Gartenjahr

Unsere Gesprächspartner

• Robby Müller (RM), Vorsitzender des

Stadtverbandes Leipzig der Kleingärt-

ner e.V. (SLK)

• Ralf-Dirk Eckardt (RDE), Vorsitzender

des Kreisverbandes Leipzig der Klein-

gärtner Westsachsen e.V. (KVL)

Robby Müller und Ralf-Dirk Eckardt, die Vorsitzenden der beiden Leip-

ziger Kleingärtnerverbände, sprachen mit dem „Leipziger Gartenfreund”

über die Verbandsarbeit 2023 und ihre Vorhaben für 2024.

auch Lösungen für diejenigen anbie-
ten, die nicht online sind.
RDE: Ähnlich ist es auch bei verschie-
denen Besprechungen, die auch künf-
tig per Video erfolgen werden, sodass
sich Reisekosten sparen lassen. Zu-
dem mussten durch die Einschrän-
kungen der Coronazeit auch Wege
gefunden werden, Beschlüsse z.B. per
Umlauf zu fassen. Das hat sich be-
währt und fand zum Teil bereits Ein-
gang in die Vereinssatzungen.

Welche Schwerpunkte setzen Sie in

der Verbandsarbeit im neuen Jahr?

RM: Zuerst sind die beiden Leipziger
Kleingärtnerverbände auch künftig
zuverlässige Dienstleister für ihre Mit-
gliedsvereine. Die bestmögliche Si-
cherung des Bestandes der Kleingar-
tenanlagen steht auch künftig ganz
oben auf unserer Agenda.

Darüber hinaus wird es auch in die-
sem Jahr wieder die traditionellen
Höhepunkte des Leipziger Kleingar-
tenwesens geben. Den Auftakt macht
unsere Teilnahme an der Messe „Haus-
Garten-Freizeit” vom 10. bis 18. Feb-
ruar, am 4. Mai findet die 19. Wan-
derung durch Leipziger Kleingarten-
anlagen mit Start und Ziel im KGV
„Kultur” e.V. statt sowie am 15. Juni
der 33. Tag des Gartens im KGV „Er-
holung” e.V.

Fortsetzung auf Seite 3
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RDE: Als Kreisverband sind wir bei
diesen Veranstaltungen ja schon seit
mehreren Jahren mit im Boot. Hinzu
kommt, dass die 19. Wanderung am
4. Mai in Mölkau auch durch die An-
lagen von drei Mitgliedsvereinen un-
seres Kreisverbandes führen wird.

Ende Januar werden Vertreter des
KVL an der Beratung zur Vorbereitung
des diesjährigen Tages des Gartens
teilnehmen. Schließlich richtet mit
dem Kleingärtnerverein „Miltitz am
See” e.V. im kommenden Jahr zum
ersten Mal einer „unserer” Vereine
diese Veranstaltung aus; da bietet es
sich an, schon im Vorfeld dabei zu
sein, um Leipziger Erfahrungen nut-
zen zu können.

Welche Veränderungen bringt das

neue Jahr aus Ihrer Sicht mit sich?

RM: Ende 2023 ist die 13. Kommen-
tierung zum Bundeskleingartengesetz
erschienen. Sie enthält eine Reihe

wichtige Neuerungen sowie neue Auf-
fassungen. Das werden wir in unserer
Verbandsarbeit natürlich berücksich-
tigen. Diese Änderungen führen u.a.
dazu, dass die bisherige Kleingarten-
ordnung des Stadtverbandes neu ge-
fasst werden muss.

Nicht zu vergessen: In diesem Jahr
wird in Sachsen nicht nur das EU-Par-
lament, sondern auch auf kommuna-
ler und Landesebene gewählt. Wir
sind als Verband stets an einer ge-
deihlichen Zusammenarbeit mit der
Politik interessiert und durchaus ge-
spannt auf den künftigen politischen
Rahmen unserer Arbeit.
RDE: Unser Kreisverband ist ja mit sei-
nen Vereinen auf dem Gebiet von
insgesamt neun Kommunen vertre-
ten und hat bei der Anerkennung der
Gemeinnützigkeit mit drei Landrats-
ämtern zu tun. Das ist durchaus an-
spruchsvoll für die laufende Arbeit
und erzeugt eine Menge Gesprächs-
bedarf. Umso erfreulicher ist es, dass
die Kleingärten in Markkleeberg es

nun in den Bebauungsplan der Stadt
geschafft haben. In Nordsachsen ar-
beiten wir an einer Vereinbarung, För-
dermittel für das Kleingartenwesen
über Pachtzinsrückläufe zu generie-
ren.

Wie steht es um die Nachfrage nach

Kleingärten?

RM: Natürlich gibt es örtliche Unter-
schiede in Abhängigkeit von der Lage,
der Ausstattung und der Verkehrsan-
bindung der Anlagen, aber das Inter-
esse an Kleingärten ist nach wie vor
hoch. Zum Teil arbeiten die Vereine
noch die Wartelisten der Coronazeit
ab.
RDE: Wir haben praktisch kaum noch
Leerstand in den Anlagen. Interessant
ist, dass dank guter Anbindung viele
Leipziger lieber einen Kleingarten in
einer Anlage des Umlandes pachten,
statt länger auf ihre Parzelle zu war-
ten. In einzelnen Vereinen machen
„die Städter” 90 Prozent der Mitglie-
der aus.

Herzlichen Dank für das informative

Gespräch.

Die Fragen stellte André Dreilich

Fortsetzung von Seite 2

Robby Müller (l.), Vorsitzender des Stadtverbandes Leipzig der Kleingärtner e.V., und

Ralf-Dirk Eckardt, Vorsitzender des Kreisverbandes Leipzig der Kleingärtner West-

sachsen e.V., danken allen Ehrenamtlern für die im vergangenen Jahr in ihren Verei-

nen geleistete Arbeit. Sie wünschen allen Leipziger Kleingärtnern Gesundheit und ein

erfolgreiches Gartenjahr 2024.                                                                Foto: André Dreilich
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Die Leipziger Kleingärtner sind auf der
„Haus-Garten-Freizeit” von der Pre-
miere an vertreten und präsentieren
sich folglich ebenfalls zum 32. Mal.
Der ca.  300 m² großen Messestand
der beiden Leipziger Verbände befin-
det sich traditionell im Zentrum der
Halle 1. Die seit Monaten laufenden
Vorbereitungen lassen ahnen, dass
dieser Stand wieder zu einem Besu-
chermagnet werden wird.

Was können die Besucher bei den
Leipziger Kleingärtnern täglich in der
Zeit von 10 bis 18 Uhr erleben?
• jede Menge Informationen und Ge-
sprächsmöglichkeiten,
• eine liebevoll gestaltete Teichland-
schaft, eine Garteneisenbahn und die
Modellgestaltung einer Kleingarten-
anlage,
• Gartenfachberater beantworten die
Fragen der Besucher zu Anbau und
Gartengestaltung,
• Wissenswertes über das Leben der
Honigbienen,

Fachvorträge

• 11.02.: Jana Bindal: Mulchen – un-

verzichtbarer Bodenschutz

• 12.02.: Jana Bindal: Aufbau der Kräu-

terspirale, Verwendung der Kräuter im

Alltag

• 13.02.: Helma Bartholomay: Zierge-

hölze und Hecken, die richtige Auswahl

für den Kleingarten

• 14.02.: Ralf-Peter Fenk: Veredlung

von Obstgehölzen und Rosen

• 15.02.: Sonja Ebner: Gemüseanbau

im Kleingarten und Fruchtfolgen

• 16.02.: Tommy Brumm: Naturnaher

Kleingarten

• 17.02.: Tommy Brumm: Das unsicht-

bare Leben im Boden

„Haus-Garten-Freizeit“ 2024: Wir sind dabei!

Unter dem Motto „Erlebe was geht” findet vom 10. bis 18. Februar die

32. Auflage der beliebten Leipziger Publikumsmesse statt. Die Leipziger

Kleingärtner sind  auch in diesem Jahr mit von der Partie.

Das OBI-Preisrätsel im „Leipziger Gar-
tenfreund” ist eine gute Tradition.
Um das Lösungswort des Rätsels in
der Novemberausgabe 2023 zu ermit-
teln, mussten 20 Begriffe richtig er-
kannt und eingeordnet werden. Wer
das tat, konnte das Lösungswort „Sel-
bermachen lohnt sich” termingerecht
an die Geschäftsstelle des Stadtver-
bandes Leipzig der Kleingärtner schi-
cken. Bis zum 27. November waren 80
richtige Lösungen eingegangen. OBI

hatte als Preise Einkaufsgutscheine
mit einem Gegenwert von je einmal
100, 75, 50 sowie dreimal 25 Euro zur
Verfügung gestellt. Per Losentscheid
wurden sechs Gewinner ermittelt.
Im OBI-Markt am Hauptbahnhof zo-
gen sie an einem Adventssamstag bei
Kaffee und Weihnachtsgebäck „ih-
ren” Gutscheinumschlag. Nebenbei
wurde die Gelegenheit genutzt, um
über kleine gärtnerische Probleme zu
diskutieren.                                           -r

• Möglichkeiten zum Verkosten ein-
heimischer Obstsäfte,
• die Vogelschutzlehrstätte des Stadt-
verbandes Leipzig der Kleingärtner,
• Informationen und Hinweise zur Si-
cherheit in Kleingärten

Speziell für Kinder gibt es kostenlo-
se Angebote zum Nistkastenbau und
zur Kindergärtnerei sowie zum Bema-
len von Baumscheiben.

Zeitlich begrenzte Angebote:
• Der Sächsische Qualitätskartoffel-
verband informiert (10./11. Februar),
• Der Botanische Garten Oberholz stellt
sich vor (12. bis 14. Februar),
• Der Landesverband Sachsen der Klein-
gärtner e.V. beantwortet Fragen (16.
bis 18. Februar).

Im Beratungsraum M I gibt es täg-
lich 11 und 15 Uhr Informationen zum
Schnitt der Obstgehölze. Außerdem
nehmen Mitarbeiter des Bodenlabors
des Stadtverbandes Bodenproben zur
Untersuchung entgegen. An mehre-
ren Messetagen finden außerdem von
13 bis 13.45 Uhr Fachvorträge zu Gar-
tenthemen statt. (s. Kasten unten).

Wir wünschen Ihnen einen interes-
santen Messebesuch und freuen uns
schon darauf, Sie am Stand der Leip-
ziger Kleingärtner in Messehalle 1 zu
begrüßen.                                              -r

OBI-Rätselgewinner erhielten ihre Preise
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Foto: SLK
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Welche Gründe haben den Vorstand

zu dieser Arbeitsweise veranlasst?

In der heutigen Zeit ist die Nutzung
moderner Kommunikationsmittel eine
Notwendigkeit. Damit erreichen wir
mehr interessierte Teilnehmer. Für
jüngere Vorstandsmitglieder ist es
möglich, Beruf und Familie besser zu
vereinbaren. Da für Referenten und
Teilnehmer Fahrzeiten entfallen, ist
der SLK in der Lage, eine gute Mi-
schung bei den Referenten anzubie-
ten. So konnten wir z.B. Präsidiums-
mitglieder des Landesverbandes Sach-
sen der Kleingärtner (LSK) und den
Vertragsanwalt des LSK, Karsten Duck-
stein, für Seminare gewinnen.

Online-Seminare – so funktioniert es perfekt!

Im Terminplan des Stadtverbandes Leipzig der Kleingärtner e.V. (SLK)

sind für 2024 zahlreiche Online-Seminare aufgeführt. Der folgende Bei-

trag beantwortet die wichtigsten Fragen dazu.

Welche Technik ist zur Teilnahme er-

forderlich?

Wir arbeiten bei den Online-Schulun-
gen mit Microsoft Teams. Eine Instal-
lation auf dem Rechner ist nicht er-
forderlich. Es öffnet sich eine Version
auch im Web-Browser. Die Teilnahme
erfolgt über PC/Laptop (Betriebssys-
tem: Windows, Mac oder Linux). Al-
ternativ ist auch eine Nutzung per
Tablet oder Smartphone möglich.

Eine stabile Internetverbindung so-
wie ein Kopfhörer/Lautsprecher wer-
den benötigt; zur aktiven Mitwirkung
(z.B. um Fragen zu stellen) zusätzlich
Webcam und Mikrofon.

Grundsätzlich ist zu beachten, dass

Teilnehmer sich bis mindestens fünf
Tage vor dem Veranstaltungstermin in
der Geschäftsstelle des Stadtverban-
des anmelden müssen, um ihre Zu-
gangsdaten zu erhalten.

Was ist mit Interessenten, die nicht

über die technischen Voraussetzun-

gen verfügen?

Auch daran ist gedacht. Für ein be-
grenzte Anzahl ist die Teilnahme im
Haus der Kleingärtner möglich. Dort
gibt es alle notwendigen technischen
Voraussetzungen für mind. acht Teil-
nehmer. Eine Anmeldung (mind. fünf
Tage vor dem Termin) ist allerdings
zwingend erforderlich.                        -r

Das Winterwetter wurde rechtzeitig
bestellt (und kam pünktlich an), der
neue Veranstaltungsgarten war fest-
lich geschmückt, und so konnte es
losgehen. Am 2. Dezember 2023 öff-
nete pünktlich 15 Uhr unser Weih-
nachtsmarkt im „Nat`l” für kleine und
große Gäste.

Ein tolles Getränkeangebot, ein Stand
mit verschiedenen Süßigkeiten, unse-
re neu angeschaffte Popkornmaschi-
ne und ein Grillstand sorgten für das
leibliche Wohl. Im beheizten Gebäu-
de des Veranstaltungsgartens befan-
den sich die gut besuchte Bastelstube
und die Malstation für die kleinen
Gäste.

Alle Speisen und Getränke wurden
zum kleinen Preis angeboten. Im Vor-
dergrund stehen für uns der Spaß und
das gemeinsame Treffen. Viele Gäste
kamen auch aus dem umliegenden
Wohngebiet. Sie waren durch Aus-
hänge aufmerksam geworden.

Bei weihnachtlicher Musik, Glüh-
wein und Bratwurst rund um die auf-
gestellten Feuerschalen kamen auch
Gartenfreunde ins Gespräch, deren
Gärten nicht unmittelbar aneinander-
grenzen. Man lernt sich besser ken-
nen und schätzen.

Selbst der Weihnachtsmann hatte
es rechtzeitig geschafft, an unserem
kleinen Weihnachtsmarkt teilzuneh-
men und konnte noch einige Wunsch-

zettel für das bevorstehende große
Fest entgegennehmen. Nicht jedes
Kind traute sich sofort, den Kontakt
zum Weihnachtsmann herzustellen,
obwohl dieser kleine Geschenke in
seinem Sack versteckt hatte. Oft muss-
ten da die Eltern hilfreich zur Seite
stehen.

Trotz frostiger Temperaturen war
bis gegen 21 Uhr Betrieb auf der Ver-
anstaltungsfläche. Viel Lob gab es von
den Gartenfreunden und Gästen wäh-
rend und zum Ende unserer Veran-

staltung für die Nat‘l-Crew, welche für
die gelungene Organisation und die
Durchführung zuständig war.

Der Vorstand bedankt sich bei den
Gartenfreunden und Gästen, die den
Tassenpfand vom Glühwein zum Woh-
le der Kinder spendeten, damit auch
für weitere Veranstaltungen immer
genügend Bastelmaterial vorhanden
ist.

Maik Richter

2. Vorsitzender &

Sprecher der Nat‘l-Crew

Ein rundum gelungener Weihnachtsmarkt im „Nat’l”

Foto: M. Richter
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Das eigentliche Anliegen des Wett-
bewerbes „Naturnaher Kleingarten”,
der dieses Jahr wieder stattfinden
wird, ist die Förderung des naturge-
mäßen Gärtnerns. Dabei kommt es
nicht auf permanente Ertragsmaxi-
mierung an. Ziel ist es, seinen Garten
im Einklang mit der Natur zu gestal-
ten. Das bedeutet zugleich auch, der
heimischen Fauna die benötigten Le-
bensräume im Garten zur Verfügung
zu stellen.

Unsere Kleingärten haben in die-
sem Zusammenhang eine Erhaltungs-
funktion. Sie sind Refugien für viele
bedrohte Arten der Tier- und Pflan-
zenwelt. Mit den vielfältigen Gestal-
tungs- und Bewirtschaftungsmöglich-
keiten sind gute Bedingungen für die
Artenvielfalt vorhanden; viele Lebe-
wesen finden Nischen zum Überle-
ben. Die naturnahe Gestaltung der
Gärten ist daher besonders wichtig.

Das Gärtnern mit der Natur ist in
einigen Kleingartenanlagen bereits
deutlich sichtbar. Das ist gut und rich-
tig, denn ökologisches Gärtnern muss
in Zukunft immer mehr das kleingärt-
nerische Handeln bestimmen. Dafür
ist allerdings ein solides Grundwissen
über den Garten, das Wachstum und
Gedeihen der Pflanzen sowie das Le-
ben der Tiere notwendig.

Das sind beachtliche Anforderun-
gen an eine wirksame Gartenfach-
beratung, denn auch im naturnah ge-
stalteten Garten gelten die zutreffen-

den gesetzlichen Bestimmungen und
Beschlüsse des Vereins. Standortwahl,
Ernährung der Pflanzen und Düngung,
Verhalten zu Nachbarpflanzen, Brut-
und Überlebensmöglichkeiten für Nütz-
linge usw. sind u.a. wichtige zu beach-
tende Bedingungen.

Kenntnisse über die Lebensgemein-
schaft von Tieren und Pflanzen sind
eine Grundlage ökologischen Gärt-
nerns. Eine bunte Vielfalt aus einhei-
mischen Obst- und Ziergehölzen, Blu-
men und Gemüse sowie Nützlingen
bestimmt das Bild des Gartens. Je viel-
fältiger der Garten, desto mehr Ni-
schen und Lebensräume entstehen.
Das trägt zur Stabilisierung der Arten-
vielfalt bei und ist ein Ziel des Wett-
bewerbes.

Bisher waren folgende Bewertungs-

Wir gratulieren sehr herzlich

Roland Kowalski,
Vorsitzender des KGV „Seehausener Straße” e.V., zum 85. Geburtstag,

Thomas Gärditz,
Vorsitzender des KGV „Elsterbogen” e.V., zum 75. Geburtstag,

René Michael Heinze,
Vorsitzender des KGV „Hugo-Breitenborn” e.V., zum 60. Geburtstag, und

Tilo Petermann,
Vorsitzender des KGV „Alt-Wiesengrund” e.V., zum 60. Geburtstag.
Wir wünschen ihnen alles Gute, Gesundheit, Glück und viel Freude an der Vereins- und
Vorstandsarbeit und verbinden dies mit einem herzlichen Dankeschön für ihren jahrelan-
gen, aktiven Einsatz für Verein und Stadtverband.

Vorstand und Mitglieder der Kleingärtnervereine sowie der Vorstand des
Stadtverbandes Leipzig der Kleingärtner e.V.

kriterien ausschlaggebend:
• Verhältnis versiegelte und unversie-
gelte Fläche,
• Strukturvielfalt,
• Kompostierung,
• Regenwassernutzung,
• Verzicht auf umweltschädigende Ma-
terialien und Stoffe (Pestizide, Schne-
ckenkorn Kunststoffe usw.),
• Vielfalt der Nutzungsarten,
• Vorhandensein von Bienenweiden,
Vogelnährgehölzen, Schmetterlings-
pflanzen usw.,
• Kleingärtnerische Nutzung/Klein-
gartenordnung.

Die genauen Bewertungskriterien
und Termine werden im Rahmen der
Auslobung durch das Leipziger Amt
für Stadtgrün und Gewässer bekannt
gegeben. Die Auswertung des Wett-
bewerbes erfolgt im Rahmen des Ta-
ges des Gartens, der am 15. Juni 2024
in der Anlage des Kleingärtnervereins
„Erholung” e.V. stattfindet.               -r

2024 sucht die Stadt Leipzig wieder den „Natur-
nahen Garten” des Jahres. Machen Sie mit?

Im jährlichen Wechsel lobt das Amt für Stadtgrün und Gewässer zwei

verschiedene Wettbewerbe aus: 2023 wurde die Kleingartenanlage des

Jahres gesucht, in diesem Jahr geht es um naturnahe Kleingärten.

Ein ausge-

zeichneter

„Naturnaher

Garten“ in der

Anlage des

Kleingärtner-

vereins „An

der Damm-

straße“ e.V.

Foto: SLK

Wir gratulieren in den Vereinen Reichs-
bahn Connewitz: Franz Lenk z. 85.,
Seilbahn: Irmtraud Röhrling z. 88.,
Helmut Ahlgrimm z. 85., Manfred No-
bis z. 80., Peter Waldow z. 75., Gerald
Genzel z. 70., Kerstin Heidecke z. 60.,
Steffi Seidemann z. 60., Volkshain
Anger: Barbara Schumann z. 81., Zum
Hasen: Josef Eichner z. 88. u. Siegfried
Schneider z. 75.

Der SLK gratuliert
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Wir gratulieren herzlich

Ruth Raderecht,
Vorsitzende des KGV „Erholung” e.V., zum 72. Geburtstag, und

Michael Ruschel,
Vorsitzender des KGV „Kotschbar” e.V., zum 62. Geburtstag.

Wir wünschen alles Gute, Gesundheit und Glück sowie weiterhin viel Freude an der
Vereins- und Vorstandsarbeit und verbinden dies mit einem herzlichen Dankeschön für
ihren jahrelangen, aktiven Einsatz für Verein und Kreisverband.

Vorstand und Mitglieder der Kleingärtnervereine sowie der Vorstand des
Kreisverbandes Leipzig der Kleingärtner Westsachsen e.V.

Der Winter ist die richtige Zeit zum
Planen, welche Kulturen im neuen
Gartenjahr wo angebaut werden sol-
len. Je nach Standort, Größe des Gar-
tens und den individuellen Wünschen
der Kleingärtner werden sehr unter-
schiedliche Pflanzenarten kultiviert.
Trotz der möglichen Pflanzenvielfalt
im Garten werden häufig nur Vertre-
ter einiger weniger Pflanzenfamilien
angebaut.

Werden diese immer an der glei-
chen Stelle kultiviert, kann es zur Ver-
minderung von Erträgen und zur Be-
einträchtigung der Pflanzengesund-
heit kommen. In diesem Zusammen-
hang ist eine Planung vor allem beim
Anbau von Gemüse unabdingbar. Das
Aufstellen einer Fruchtfolge, d.h. der
planmäßige Wechsel der angebauten
Kulturarten auf einer Fläche über meh-
rere Jahre, bietet die besten Voraus-
setzungen für den erfolgreichen An-
bau von Gemüse im Kleingarten. Da-
mit soll eine evtl. Bodenmüdigkeit
verhindert werden.

Das ist wichtig, denn der Boden ist
ein wertvolles Gut, nicht zuletzt des-
halb, da in unseren Gärten die verfüg-
baren Flächen zum Anbau von Obst
und Gemüse mitunter sehr begrenzt
sind. Um den wertvollen Gartenbo-
den optimal und nachhaltig nutzen zu
können, muss man seine Eigenschaf-
ten kennen. Da ist es hilfreich, dass
beim Stadtverband Leipzig der Klein-
gärtner (SLK) Bodenuntersuchungen
möglich sind. Ausgebildete Garten-
fachberater untersuchen den Garten-
boden auf den Gehalt an wichtigen
Nährstoffen wie Kalk, Kalium, Phos-

phor, Stickstoff und Humus.
Die Kenntnis über den Nährstoff-

gehalt des Bodens ist Grundvoraus-
setzung für das Anbauen von gesun-
den Nutz- und Zierpflanzen. Im Ergeb-
nis der Untersuchung erhalten die
Kleingärtner Informationen, wie viel
und wann Mineraldünger und organi-
sche Düngerstoffe wohldosiert und
entsprechend den Anforderungen der

Pflanzen eingesetzt werden sollten
und welche Düngemittel empfehlens-
wert sind.

Was muss getan werden? Sie füh-
ren einen Spatenstich aus und ent-
nehmen von der gesamten Tiefe des
Mutterbodens eine kleine Bodenpro-
be. Das wiederholen Sie vier- bis acht-
mal je Kultur.

Verpacken Sie rund 300 g je Kultur
in einen Folienbeutel. Den Beutel be-
schriften Sie außen mit: Datum der
Entnahme, vorgesehene Kultur, Ih-
rem Namen und ihrer Adresse. Die
Bodenprobe bitte möglichst gut ge-
kühlt und feucht (nicht nass) in der
Geschäftsstelle des Stadtverbandes
abgeben.
Übrigens: Während der „Haus-Gar-
ten-Freizeit” können die Bodenpro-
ben beim Bodenlabor im Beratungs-
raum M I abgegeben werden.           -r

Gründliche Planung der kommenden Saison ist
die solide Basis für ein erfolgreiches Gartenjahr

Wenn’s draußen kalt und ungemütlich ist, zieht es die wenigsten Klein-

gärtner auf ihre Parzelle. Viel gibt es dort jetzt  nicht zu tun. Doch jetzt

werden die Weichen für die Erträge in Frühjahr und Sommer gestellt.

Bild oben:

Das Bodenlabor des

Stadtverbandes im

Beratungsraum MI

während der Mes-

se  „Haus-Garten-

Freizeit”.

Foto: SLK

Bei der Untersuchung wird auch der pH-Wert ermittelt.

Foto: Dr. Eugen Lehle http://bodenlabor.de / CC BY-SA 3.0
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Erweiterte Vorstandssitzung
• 25.01. und 22.02., 16 Uhr

Rechtsberatung für Mitgliedsvereine
• 11.01., 16 Uhr: in der Geschäftsstelle, nach Anmeldung

Onlineschulung für Vorsitzendes durch LSK
• 29.01., 17 Uhr: „Kassenprüfung im Verein”
• Anmeldung über Geschäftsstelle KVL

Stammtischgespräche
• 13.01., 10 Uhr: „Kleingärtnerische Nutzung”
• 03.02., 10 Uhr: „Förderfachrichtlinie Stadt Leipzig, Fördermittel und

Antragstellung”
• ohne Einladung, Geschäftsstelle

Sprechstunde Datenschutz
• 27.02., 16 Uhr: Geschäftsstelle, nach Anmeldung

Schulungen zum Gehölzschnitt
• 20.01.2024, 10 Uhr: KGV „Ost”, 04420 Markranstädt, Hordisstraße

49, im Schulgarten, Apfel und Birne
• 21.01.2024, 10 Uhr: KGV „Kaninchenfarm”, 04178 Leipzig, Merse-

burger Straße 209, Wein
• 02.03.2024, 10 Uhr: KGV „Am Finkenweg”, 04178 Leipzig, Och-

senweg 24, Apfel

• 03.03.2024, 10 Uhr: KGV „Am Wäldchen”, 04316 Leipzig, Karl-
Friedrich-Straße 30, Apfel

Sonstige Termine
• 15.02., 16 Uhr: Sitzung Kleingartenbeirat Leipzig, auf der HGF
• 23.02., 16 Uhr: Grundausbildung Wertermittler, Geschäftsstelle
• 24.02., 10 Uhr: Grundausbildung Wertermittler, Geschäftsstelle

Sprechstunde des Kreisverbandes
• Jeden Dienstag, 13 - 18 Uhr, Geschäftsstelle, nach Anmeldung mit

Termin

Service und Schadensdienst zur Versicherung
• Wirtschaftskontor Karsten Heine, Dialog Versicherung,

Ansprechpartner: Jens Rehmuß, Südstr. 25, 04416 Markkleeberg
Telefon: 0341/35 01 95 86,  Mobil: 0173/37 11 945
Fax: 0341/35 01 95 85, E-Mail: makler@gmx.net,
Termine nach Vereinbarung

Hinweis
Aktuelle Informationen finden Sie auf der Homepage
des Kreisverbandes Leipzig der Kleingärtner West-
sachsen e.V.
Sie erreichen sie über www.kleingarten-leipzig.de
oder mit Hilfe des QR-Codes. Dort gibt es auch wei-
tere Infos rund um Natur und Kleingärten.

Terminübersicht des Kreisverbandes

In vielen Kleingartenanlagen (KGA)
hat jeder Garten einen „Trinkwasser-
anschluss”, so glauben jedenfalls die
meisten Kleingärtner. Aber aus dem
Hahn kommt lediglich Brauchwasser.
Darauf wurde im „Leipziger Garten-
freund” bereits mehrfach hingewie-
sen. Der Trinkwasserversorger (in Leip-
zig die Leipziger Wasserwerke) garan-
tiert die Trinkwasserqualität nur bis
an die Übergangsstelle (Hauptzähler)
der KGA. Für die Wasserqualität in
der Anlage ist der Kleingärtnerverein
als Betreiber des Leitungsnetzes zu-
ständig. Da die Wasserleitungen in
den KGA jedoch nicht regelmäßig (kos-
tenpflichtig) beprobt werden und im
Winter meist leer sind, kommt in den
Kleingärten ausschließlich Brauchwas-
ser aus dem Hahn. Darauf sollte bei
bei der Nutzung von Vereinsräumen
z.B. für Veranstaltungen hingewiesen
werden.

Überall dort, wo tatsächlich „Trink-
wasser” fließt, gibt es noch mehr zu
beachten: Mit Wirkung vom 24. Juni
2023 ist eine neugefasste Trinkwas-
serverordnung in Kraft getreten, die
ein Verbot von Bleileitungen vorsieht.
Damit wird ein europaweites hohes
Verbraucherschutzniveau angestrebt.

Daraus ergibt sich, dass bis 12. Janu-
ar 2026 alle Bleileitungen – auch Teil-
stücke – aus der Hausanschlusslei-
tung oder der Trinkwasserinstallation
zu entfernen oder stillzulegen sind.
Das Verbot gilt für alle Bleileitungen,
unabhängig von der Art der Verle-
gung. Das bedeutet: Wenn in der KGA
„richtiges” (beprobtes) Trinkwasser
angeboten wird, darf künftig kein Blei-
rohr als Zuleitung verwendet werden.
Wird aber in der Anlage ausschließ-
lich Brauchwasser in den Gärten und
an anderen Entnahmestellen bereit-
gestellt wird, gilt das Bleileitungsver-
bot nicht.

Sofern Trink-

wasser fließt,

müssen Blei-

leitungen bis

Anfang 2026

ausgebaut

oder stillge-

legt werden.

Foto: KBreker

/ CC BY 3.0

„Bleifrei” in der Kleingartenanlage?

Für die meisten Kleingärtner steht es außer Frage, dass aus dem Hahn

in ihrem Garten Trinkwasser sprudelt, denn schließlich kommt das le-

bensspendende Nass ja von den Wasserwerken. Ist das wirklich so?

In diesem Zusammenhang ist der
Hinweis, dass in der Kleingartenan-
lage ausschließlich Brauchwasser in
den Gärten und anderen Entnahme-
stellen (z.B. Vereinshäuser, Geräte-
schuppen usw.) anliegt, jedoch be-
sonders wichtig und muss bei evtl.
Vertragsgestaltung für Nutzungsver-
träge beachtet werden.

Sanitärfirmen sind vom Gesetzge-
ber gehalten, bei Reparaturarbeiten
an bestehenden Trinkwasseranlagen
auf das Bleileitungsverbot zu achten
und ggf. festgestellte Verstöße beim
Gesundheitsamt zur Anzeige zu brin-
gen.                                                        -r



Seite 10 Januar 2024Leipziger Gartenfreund

Terminübersicht des Stadtverbandes 2024
Die Termine werden mit Stand 30.11.2023 vor-
behaltlich Änderungen veröffentlicht. Über Än-
derungen und aktuelle Termine können Sie sich
im „Leipziger Gartenfreund” und auf der Ho-
mepage des SLK informieren.

„Leipziger Gartenfreund”
• Abholung jeweils ab 02.01.; 01.02.; 05.03.; 02.04.; 02.05.;

04.06.; 02.07.; 01.08.; 03.09.; 01.10.; 05.11.; 03.12.

SLK-Online-Seminare
(17 - 18.30 Uhr, bis fünf Tage vor Vst. anmelden)

• 09.01.: Kommunikationsmittel für den KGV, Referent: Martin
Schröder-Pirl, Vorsitzender KGV „Theklaer Höhe”

• 12.03.: Frühjahrsputz 2024 und ganzjähriges Projekt Stadt-
sauberkeit, Referent: Thomas Kretzschmar, Betriebsleiter
Stadtreinigung Leipzig

• 09.04.: Recht – Schwerpunkte im Kleingarten- und Vereins-
recht, Referent: Ringo Dieck, Vertragsanwalt des SLK

• 14.05.: Die Mitgliederversammlung – Vorbereitung und
Durchführung, Referent: Robby Müller, Vorsitzender d. SLK

• 13.08.: Gartenbegehungen durchführen-Mahnung/Kündi-
gung, Referent: Gerd Steffen, Präsidiumsmitglied LSK

• 10.09.: Vereinsmanagement-Strukturen eines Kleingarten-
vereins, Referent: Tommy Brumm, Präsident des LSK

• 08.10.: Digitalisierung Vereinsarbeit – welche Vorteile kann
es bringen, Referent: Martin Schröder-Pirl, Vorsitzender
KGV „Theklaer Höhe“

• 12.11.: Recht – Haftung des Erben für die Nachlassver-
bindlichkeiten des verstobenen Pächters,
Referent: Karsten Duckstein, Vertragsanwalt des LSK

• 10.12.: Schriftführerschulung, Referent: Gunter Urmoneit,
Schriftführer des SLK

Weitere SLK-Schulungen
(17 - 18.30 Uhr, Präsenzveranstaltungen)

• 11.06.: Grundlagen und Inhalte der Zusammenarbeit mit
dem SLK, Schulung für neugewählte Vereinsvorsitzende
der KGV, Referent: Michael Schlachter, stellv. Vorsitzen-
der des SLK (auf Einladung)

• 07.09.: Tagesseminar Vereinsführung und Recht (Einladung)
• 19.09.: Schatzmeisterschulung, Referent: Uwe Jakobeit,

Schatzmeister des LSK (auf Einladung)

Weitere Termine und Veranstaltungen
• 10.-18.02.: Messe „Haus-Garten-Freizeit”
• 09.03.: Baumschnittseminar Theorie (Anmeldung)
• 11.03.: Dankeschönveranstaltung für Vereinsvorsitzende

und Frauengruppen (Einladung)
• 16./23.03.: Baumschnittseminar Praxis (Anmeldung)
• 13.04.: Frühjahrsputz
• 16.04.: Schulung Wertermittler (Einladung)
• 18.04.: Bowling Cup der Kleingärtner (Anmeldung)
• 20./27.04.: Frühjahrsputz
• 04.05.: 19. Wanderung durch Leipziger Kleingartenan-

lagen, Start/Ziel im Kleingärtnerverein „Kultur”
• 04./05.05.: Leipziger Pflanzenmarkt im Bot. Garten
• 15.06.: 33. Tag des Gartens im KGV „Erholung“ e.V.
• 27.-31.07.: Schulungsfahrt an den Bodensee (Anmeldung)
• 21./22.09.: Leipziger Pflanzenmarkt im Bot. Garten
• 24.10.: Erfahrungsaustausch mit Fachberatern
• 25.10.: 16. Tag des Ehrenamtes (Einladung)
• 05.11.: Schulung der Wertermittler (Einladung)
• 07.11.: Mitgliederversammlung des SLK (Einladung)

Stammtische der Gartenfachkommission
(für alle Interessenten offen)

Stammtisch Nord
Leitung: Ralf-Peter Fenk; Ort: KGV „Seilbahn” e.V. (Max-
Liebermann-Straße 91, 04157 Leipzig), jeweils 17 Uhr
• 07.02.: Neuerungen zu d. Kommentierungen des BKleingG
• 06.03.: Kultur des Weins im Kleingarten

• 03.04.: Veredlung von Obstgehölzen und Gemüsepflanzen
• 08.05.: Der Boden im Kleingarten, Bodenproben, Düngung
• 05.06.: Küchenkräuter- und Gewürzanbau
• 04.09.: Schnitt von Steinobstgehölzen und Beeren-

sträuchern
• 02.10.: Rückblick 2024, Erfolge u. Misserfolge beim Anbau

Stammtisch Nordost
Leitung: Wolfgang Bielke; Ort: KGV „Nordstern“ e.V. (Fried-
richshafener Str. 50, 04357 Leipzig)
• 01.02., 17 Uhr: Pflanzenschutz und Pflanzenstärkung
• 07.03., 16 Uhr: Baumschnitt
• 04.04., 17 Uhr: Hochbeet und Hügelbeet
• 02.05., 17 Uhr: Rund um die Tomate
• 06.06., 17 Uhr: Sommerriss
• 05.09., 17 Uhr: Mischkulturen im Kleingarten
• 10.10., 17 Uhr: Erfahrungsaustausch und Themen für 2025

Stammtisch Süd
Leitung: Antje Löffler; Ort: KGV „Erholung“ e.V. (Richard-
Lehmann-Str. 62 a, 04275 Leipzig), jeweils 17.00 Uhr
• 01.03.: Generative Vermehrung von Gartenpflanzen
• 05.04.: Grundlagen der Veredlung von Obstgehölzen
• 03.05.: Aufgaben der Fachberatung bei Vorbereitung und

Durchführung von Gartenbegehungen
• 07.06.: Naturnaher oder naturbelassener Kleingarten?

Möglichkeiten, Unterscheidungen
• 02.08.: Anlagenbegehung
• 06.09.: Invasive Neophyten in den Gärten – was tun?
• 04.10.: Was sind Grundstoffe? Wozu dienen sie?
• 01.11.: Rückblick 2024, Ausblick 2025

Stammtisch Südwest
Leitung: Rainer Proksch; Ort: KGV „Nat’l” e.V. (Kurt-Kresse-
Straße 33, 04229 Leipzig), jeweils 18 Uhr
• 01.02.: Saat-und Pflanzgut/ Neu im Angebot 2024
• 07.03.: Was gehört in einen Kleingarten?
• 04.04.: Mischkultur – Pflanzenverträglichkeit
• 02.05.: Sommerblumen – kaufen oder selbst anziehen?
• 06.06.: Gartenbegehung
• 04.07.: Empfehlenswerte Obstsorten für den KG
• 01.08.: Große und Kleinstauden im KG
• 05.09.: Gegoogelt u. in Fachzeitschriften geblättert/Abschluss

Stammtisch West
Leitung: Gerhard Friedrich; Ort: Schreberverein „Leipzig-
Lindenau“ e.V. (Friesenstr. 17, 04177 Leipzig), jeweils 17 Uhr
• 04.03.: Obstbaumschnitt
• 08.04.: Pflanzenschutz
• 06.05.: Gartenbegehung im KGV „Fortschritt”
• 03.06.: Sommerriss am Obstbaum
• 02.09.: Bodenverbesserung und -pflege
• 07.10.: Wertermittlung und die Rolle des Fachberaters
• 04.11.: Abschluss Gartenjahr 2024

Sprechzeiten
• Sprechzeit der Schlichtergruppe: 04.01., 01.02., 07.03.,

04.04., 02.05., 06.06., 04.07., 01.08., 05.09., 10.10., 14.11.,
05.12.; jeweils 13.30-17 Uhr, nach Terminvereinbarung.

• Sprechzeit Gartenfachberater Olaf Weidling: 04.01., 01.02.,
07.03., 04.04.,  02.05., 06.06., 04.07., 01.08., 05.09., 10.10.,
14.11., 05.12., jeweils 14.30-16.30 Uhr, telefonisch

• Sprechzeit Traditionspflege: 29.02.,20.06., 14.11., jeweils
15-16.30 Uhr für interessierte Kleingärtner

Anmeldungen unter (0341) 4772753. Veranstaltungen ohne Ortsan-
gabe im Haus der Kleingärtner, Zschochersche Str. 62, 04229 Leipzig.

Öffnungszeiten
Öffnungs- und Sprechzeiten der Geschäftsstelle des Stadtver-
bandes, der Vogelschutzlehrstätte des SLK, des Deutschen
Kleingärtnermuseums, der Allfinanz Deutsche Vermögensbe-
ratung Premiumpartner Generali werden mtl. im „Leipziger Gar-
tenfreund” und auf der Homepage des SLK veröffentlicht.
Aktuelle Informationen auf www.stadtverband-leipzig.de
und zum Herunterladen im internen Bereich der Website.



Seite 11Januar 2024 Leipziger Gartenfreund

Uber den Gartenzaun gefragt

„Garten-Olaf” antwortet an dieser Stelle auf aktuelle Fragen. Was ist im

winterlichen Garten zu tun? Welche Kulturen können geerntet werden?

Welche Vorbereitungen fürs neue Gartenjahr sind jetzt zu erledigen?

:

Olaf Weidling „Garten-Olaf”

Liebe Gartenfreundinnen

und Gartenfreunde,

hier meldet sich wieder der Garten-
Olaf. Auch in der kalten Jahreszeit
können im Kleingarten verschiedene
Arbeiten durchgeführt werden. Dabei
sind natürlich die jeweiligen Verhält-
nisse zu beachten, um keine Schäden
zu verursachen. So darf z.B. der Ra-
sen bei Frost nicht betreten werden.

Veredlung

Reiser zum Veredeln von Obstbäu-
men können noch bis Ende Januar ge-
schnitten werden. Man entnimmt sie
am besten aus der Südseite der Kro-
ne eines gut im Ertrag stehenden Bau-
mes. Nur die einjährigen Triebe sind
brauchbar. Zur Aufbewahrung bis zum
Veredlungstermin schlägt man die Rei-
ser der Länge nach in Erde ein.

Obstbaumschnitt

An frostfreien oder nur leicht (!) fros-
tigen Tagen kann man den Schnitt an
Obst- oder Zierbäumen durchführen.
Ist es kälter, besteht die Gefahr, dass
die offen liegenden Zellen der Schnitt-
fläche durch Eisbildung platzen. Das
führt zu krankheitsanfälligen Wun-
den. Alle Schnittflächen, die größer
als ein Eurostück sind, werden mit
Baumwachs behandelt.

Pflanzenschutz

Gegen die Kräuselkrankheit an Pfir-
sich, Aprikose und Nektarine sollte in
der letzten Woche im Januar gespritzt
werden. Der Zeitpunkt ist dann rich-
tig, wenn eine Knospenschwellung zu
erkennen ist, d.h., wenn die Knospe
allmählich anschwillt. Als Pflanzen-
schutzmittel empfehle ich Neudo-Vi-
tal Obstspritzmittel von Neudorf. Es
hilft auch gegen Birnengitterrost, Mo-
nilia Spitzendürre und Schorf.

Schneelast entfernen

Der Schnee kann, vor allem wenn er
nass wird, auf den Pflanzen eine er-
hebliche Last darstellen. Damit unse-
re Gehölze und andere Pflanzen nicht
zerdrückt werden oder Äste abbre-
chen, sollte man den Schnee rechtzei-
tig herunterschütteln. Bruchgefähr-

dete Pflanzen können vorsorglich zu-
sammengebunden werden.

Gießen

Nicht vergessen: Immergrüne Pflan-
zen benötigen auch im Winter etwas
Wasser. Sollte der Boden schnee- und
frostfrei, aber knochentrocken sein,
muss man gelegentlich auch gießen.
Das gleiche gilt für die Kübelpflanzen,
die man nicht im Keller vergessen darf.
Nach dem Gießen die Kannen wieder
entleeren und so abstellen, dass sich
in ihnen kein Wasser sammelt.

Gemüsegarten

Im Januar liegt der Garten im Winter-
schlaf. Aber dennoch gibt es einiges
zu erledigen. So muss z.B. das Winter-
gemüse geerntet werden. Rosenkohl
und Grünkohl sowie abgedeckter Feld-
salat können in diesem Monat geern-
tet werden. Gefroren geerntetes Ge-
müse sollte in einem frostfreien, aber
kühlen Raum langsam auftauen, sonst
wird es weich. Besser ist es, bei frost-
freiem Wetter ernten.

Aussaat

Kohlrabi, Pflücksalat, Saatzwiebeln,
Schnittsalat und Weißkohl können
bereits jetzt im Frühbeet oder unter
Folie ausgesät werden. In diesem Mo-
nat kann man Artischocken säen.

Man legt die Samen einen Tag lang
in warmes Wasser, damit sie besser
keimen. Dann werden je drei Samen-
körner in einen Topf gegeben und
warm bei 18 bis 23 °C und hell aufge-
stellt. Nach zwei bis drei Wochen kei-
men sie. Ab Mitte Mai dürfen sie nach
draußen.

Tipps zur richtigen Vogelfütterung

Der Standort des Vogelhäuschens soll-
te so gewählt sein, dass keinesfalls
Katzen emporklettern können. Auch
Fensterscheiben sollten weit genug
entfernt sein, um zu verhindern, dass
die Vögel dagegen fliegen.

Futtersilos sind die beste Wahl. Da-
rin bleibt das Futter trocken und ver-
schimmelt nicht. Futterhäuschen soll-
ten regelmäßig mit heißem Wasser
gereinigt werden, um die Ausbreitung
von Krankheitserregern zu verhindern.
Dabei sollten am besten Handschuhe
getragen werden, um Verletzungen
und Infektionen zu vermeiden.

Wildvögel sollten erst bei anhalten-
dem Frost und einer dichten Schnee-
decke gefüttert werden. Dann jedoch
regelmäßig, da die Vögel sich an die
vorhandenen Futterquellen gewöh-
nen und diese kontinuierlich aufsu-
chen.                   Bis zum nächsten Mal

Euer Garten-Olaf

Lagerung

Prinzipiell gilt: Eingelagertes Obst und
Gemüse regelmäßig in Augenschein
nehmen, um schadhaftes Gut zu ent-
fernen, bevor sich Schimmel und an-
dere Pilzerkrankungen ausbreiten. La-
gern sie Gemüse nicht neben Äpfeln,
denn diese scheiden Ethylen aus, das
das Gemüse schneller welken lässt.

Im Januar ist die Zeit für die Grünkohl-

ernte.              Foto: Steffi Pelz / pixelio.de
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Sie fragen – wir antworten

Dr. jur. habil. Wolfgang Rößger

Fachberater Recht des Stadtver-

bandes Leipzig der Kleingärtner e.V.

Was ist bei der Wahl des Ortes der Mitgliederversammlung (MV)

zu beachten? Sind z.B. in mitgliederstarken Vereinen mehrere

getrennte Versammlungen möglich?

Die MV ist einerseits in Vereinen, so
auch in Kleingärtnervereinen (KGV),
als das höchste und von daher bedeu-
tendste Vereinsorgan zu verstehen.
Im Rahmen der ihr in der Vereins-
satzung zugewiesenen Kompetenzen
obliegt es ihr, Grundentscheidungen
in regelungsbedürftigen Angelegen-
heiten des KGV zu treffen. Auch das
Erfordernis, die Entscheidungskom-
petenzen der MV und des Vorstandes
des KGV klar in der Satzung des Ver-
eins zu fixieren, liegt im Interesse der
Vereinsmitglieder und des Vorstan-
des.

Andererseits ist die MV auch zu ver-
stehen als Zusammenkunft der Ver-
einsmitglieder mit unterschiedlichen
Inhalten. Von besonderer Bedeutung
sind Tagesordnungspunkte, die eine
kollektive demokratische Beratung,
Willensbildung und Entscheidung in
regelungsbedürftigen Angelegenhei-
ten des KGV betreffen.

MV finden üblicherweise einmal im
Jahr statt und werden meist als Jah-
reshauptversammlung, Mitgliedervoll-
versammlung oder Gesamt-Mitglie-
derversammlung bezeichnet. In den
KGV obliegen die Einberufung der MV,
das Einladen zur und die inhaltliche
Gestaltung der MV den Vorständen.

Trifft die Mitgliederversammlung
Grundentscheidungen des Kleingärt-
nervereins durch Beschlüsse, kommt
es darauf an, dass der Vorstand die
Versammlung der Mitglieder qualifi-
ziert vorbereitet, durchführt, auswer-
tet und aufbereitet.

Alle Aktivitäten hierzu haben sich
an den gesetzlichen Regelungen im
Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB), an
Satzungsinhalten des KGV (ggf. auch
aus verbindlichen Beschlüssen des
Stadtverbandes Leipzig der Kleingärt-
ner e.V. (SLK) bzw. des Kreisverban-
des Leipzig der Kleingärtner Wests-
achsen e.V. (KVL), aktueller höchst-
richterlicher Rechtsprechung und der
herrschenden Rechtsmeinung zu ori-
entieren. Daher werden einschlägige
aktuelle Urteile in den Geschäftsstel-
len von SLK und KVL zur Entnahme
durch die Vorstände ausgelegt und es
findet eine umfangreiche Rechtsar-

beit im Rahmen von Schulungsveran-
staltungen, Beratungen der Bezirks-
gruppen und in Veröffentlichungen
der Kleingärtnerorganisationen auf
allen Ebenen statt.

Zur Vorbereitung der MV sollte stets
die Analyse der aktuellen realen Situ-
ation des KGV erfolgen und diese den
Mitgliedern ohne Wenn und Aber ver-
mittelt werden.

Bei der Vorbereitung der MV hat
die Bestimmung des Versammlungs-
ortes einen hohen Stellenwert. In Ein-
zelfällen ist das ein Reizthema, wenn
der KGV selbst nicht über entspre-
chende Räumlichkeiten verfügt und
für deren Anmietung finanzielle Mit-
tel aufbringen muss; und die Erfah-
rungswerte hinsichtlich des Interes-
ses der Mitglieder zur Teilnahme an
der MV aber eine eigene Sprache spre-
chen. Das ist nicht nur ein Problem für
KGV mit mehreren hundert Mitglie-
dern.

Hinsichtlich der Wahl des Versamm-
lungsortes ist festzustellen, dass der
Gesetzgeber keine bindenden Fest-
legungen trifft und damit die Entschei-
dung über den Versammlungsort in
Verantwortung der KGV legt. Schreibt
die Satzung des Vereins keinen Ver-
sammlungsort vor, ist der Vorstand
für die Wahl dieses Versammlungsor-
tes verantwortlich. Nicht immer ist
dies innerhalb der Kleingartenanlage
(KGA) möglich.

Grundsätzlich ist hervorzuheben,
dass das Erreichen des gewählten Ver-
sammlungsortes jedem Vereinsmit-
glied zugemutet werden kann, dass
die gewählte Räumlichkeit jedem (!)
Vereinsmitglied die Möglichkeit bie-
ten muss, in dieser nicht nur Zugang
zu finden, sondern auch Platz neh-
men zu können. Demzufolge stoßen
Stehplätze an die Grenzen des Zumut-
baren. Die Zumutbarkeit des gewähl-
ten Versammlungsortes schließt in
sich auch eine angemessene Raum-
temperatur, Belüftung und das Vor-
handensein von Toiletten ein.

In der Praxis haben sich eine Reihe
zu unterstützender Standpunkte durch-
gesetzt, die die Durchführung der MV
„im Freien” innerhalb der KGA ablehnen.

Sie lassen sich aus folgenden Argu-
menten herleiten: Die Durchführung
der MV im wahrsten Sinne des Wor-
tes „im Freien” bietet kaum Schutz vor
Sonneneinstrahlung u.a. Witterungs-
einflüssen. Ohnehin ist die konkrete
Wetterlage für den satzungsgemäß be-
stimmten Zeitraum zwischen Einla-
dung zur und Durchführung der Ver-
sammlung nicht exakt bestimmbar.

Der Versammlungsort „im Freien”
bietet keine oder nur eine sehr be-
grenzte Atmosphäre, die dem Charak-
ter einer MV gerecht wird. Einerseits
sind MV nicht öffentlich, andererseits
ist Publikumsverkehr durch Besucher,
Gäste oder Passanten in der Nähe des
Versammlungsortes kaum auszuschlie-
ßen. Damit beginnen mögliche Pro-
bleme. Bei diesem oder jenem ge-
nannten oder noch zu nennenden kri-
tischen Aspekt hinsichtlich der Fest-
legung des Versammlungsortes ist die
Gefahr letztlich unwirksamer, gefass-
ter Beschlüsse nicht zu verkennen.

Die Wahl des Versammlungsortes
abhängig zu machen von den Erfah-
rungswerten der Vergangenheit hin-
sichtlich der Teilnahme der Vereins-
mitglieder an der MV ist nicht nur äu-
ßerst problematisch und im Hinblick
auf die Vermeidung von Rechtsstrei-
tigkeiten hinsichtlich der Rechtskraft
gefasster Beschlüsse des MV abzuleh-
nen.                              wird fortgesetzt

Quelle: „Leipziger Gartenfreund”, Aus-
gabe  November 2018
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Geschichte, Entwicklung und Gegenwart
Leipziger Kleingärtnervereine (61)

In unserer Artikelserie zur Vereinsgeschichte geht es heute um den

KGV „Volkshain Stünz” e.V., dessen 2,4 ha große Anlage sich im Mölkau-

er Weg 46b im östlichen Leipziger Stadtgebiet befindet.

Der Kleingärtnerverein (KGV) „Volks-
hain Stünz” e.V. ist eher wenig be-
kannt. Er kann aber auf 123 Jahre
Existenz zurückblicken. Allerding hat-
te der Verein über 20 Jahre Probleme
mit seiner Gründung. In der Vereins-
chronik wird der 17. Januar 1901 als
Gründungsdatum genannt. Die Klein-
gartenanlage (KGA) wurde auf Acker-
land eingerichtet, das vom Leipziger
Spar- und Bauverein gepachtet war.
Obwohl der Verein amtlich noch nicht
existierte – er war nicht im Vereins-
register eingetragen – gestaltete sich
das Vereinsleben recht flott. Gesellig-
keit und Veranstaltungen standen im
Mittelpunkt.

Der Betreuung der Kinder wurde
nicht so viel Aufmerksamkeit geschenkt.
Das änderte sich nach einem Wech-
sel im Vorstand. Veranstaltungen für
Kinder wurden organisiert und Spiel-
gruppen gebildet. 1910 stifteten die
Frauen des Vereins eine Fahne.

Während des Ersten Weltkrieges litt
das Vereinsleben stark. Mehrere Mit-
glieder fielen im Krieg. Die Versor-
gungslage war schwierig, es gab Dieb-
stähle in der Anlage. Nach dem Krieg
nahm das Vereinsleben wieder Fahrt
auf. Gärtnerische Aufgaben und Ar-
beiten standen im Mittelpunkt. Die
Erweiterung der Anlage, die Aufnah-
me in den „Verband der Garten- und
Schrebervereine” und die Eintragung
ins Vereinsregister standen an.

Der Beitritt zum „Verband der Gar-
ten- und Schrebervereine” konnte erst
im Dezember 1920 erfolgen, nach-
dem der Verband seine Satzung geän-
dert hatte, denn der Verein war im-
mer noch nicht im Vereinsregister
eingetragen. Das wurde am 7. Juni
1922 als Gartenverein „Volkshain“
Leipzig-Stünz vollzogen.

1923 gab es eine Veränderung: Statt
Riebeck- wurde Sternburg-Bier ausge-
schenkt. Das verhalf dem Verein zu ei-
ner neuen Geldquelle, denn die Brau-
erei gewährte ein ansehnliches Dar-
lehen, das den Neubau des Vereins-
heimes ermöglichte, der 1930 erfolg-
reich abgeschlossen wurde.

Die Jahre nach 1933 brachten auch
im „Volkshain” Veränderungen. Ein
Vereinsführer wurde gewählt, der das
Amt nur übernehmen wollte, wenn er
den Verein im Sinne Hitlers leiten durf-
te. Das Vereinsleben war straff orga-
nisiert und ließ kaum Spielraum zu.

Der Verein hieß nun Kleingärtner-
verein „Volkshain” e.V. und verfügte
über eine Fläche von 24.900 m² mit
87 Parzellen. Im November 1940 ge-
lang es, einen Kaufvertrag für Grund
und Boden der Anlage abzuschließen.
Mit dem Ende der Ratenzahlung am
1. Mai 1945 wurde das Gartengelän-
de Eigentum der Vereinsmitglieder.
Den Zweiten Weltkrieges überstand
der Verein einigermaßen unbescha-
det. Auf die Anlage fielen acht Bom-
ben, sechs Lauben brannten aus.

Im Februar 1946 wurde der Verein
in die damalige Struktur des Klein-
gartenwesens eingeordnet. Ab 1949
lief das Vereinsleben wieder besser.
Anfang der sechziger Jahre wurden
die Gartenbesitzer enteignet, die Ent-
schädigung betrug 1 M/m2 Garten-
land.

Anfang der 1970er Jahre gab es ei-
nen Aufschwung im Vereinsleben. Ein
Schmuckplatz wurde gestaltet, außer-
dem Garten- und Kinderfeste organi-
siert. In der Folge wurde die Garten-
anlage 1978 zum „Anerkannten Nah-
erholungsgebiet der Stadt Leipzig”
erklärt. Zu Beginn der 1980er Jahre
wurden alle Parzellen ans Stromnetz
der Anlage angeschlossen.

Mit dem 3. Oktober 1990 begann
auch in dieser Kleingartensparte – so
hießen die Vereine in der DDR – ein
neuer Abschnitt. Der Verein musste
eigenverantwortlich handeln, konnte
aber mit der Hilfe des Stadtverbandes
Leipzig der Kleingärtner e.V. rechnen.
Im Februar 1992 wurde der Verein als
KGV „Volkshain Stünz” e.V. ins Ver-
einsregister eingetragen.

Die nächste Herausforderung be-
stand in der Erneuerung der verschlis-
senen Wasserversorgung. Durch Aus-
fall der Brunnen und Pumpen traten
erhebliche Probleme auf. Es mussten
neue Wasserrohre verlegt werden.
Dennoch wurde 1992 der Grundstein
für einen soliden Ausbau der Vereins-
gaststätte gelegt, 2001 kam ein Frei-
sitz dazu. So konnte der Verein sein
100-jähriges Bestehen angemessen
feiern. Es gab u.a. Auszeichnungen
und eine neue Vereinsfahne.

Derzeit gibt es in der Anlage 85 Par-
zellen, ein Vereinshaus, die Gaststät-
te „Volkshain Stünz”, eine Vereins-
wiese mit Schmuckplatz und einen
neuangelegten Schaugarten. Die KGA
des Vereins ist bei der 19. Wanderung
durch Leipziger KGA, die am 4. Mai
2024 stattfindet, ein Etappenziel mit
Stempelstelle. Das werden die Ver-
einsmitglieder nutzen, um ihren Ver-
ein bekannter zu machen.                  -r
Quelle: „Geschichte, Entwicklung und
Gegenwart Leipziger Kleingärten”, Um-
weltkonsult e.V., 1900 bis 1914, Bro-
schüre 2, Teil 1, 2.37
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Foto: SLK
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Selbst geringe Mengen künstlichen
Lichts können Artengemeinschaften
und ganze Ökosysteme stören. Das
geht aus 16 kürzlich veröffentlichten
wissenschaftlichen Studien hervor.
Wissenschaftler des Deutschen Zen-
trums für integrative Biodiversitäts-
forschung (iDiv) Leipzig und der Fried-
rich-Schiller-Universität Jena betonen
den Dominoeffekt, den Lichtverschmut-
zung auf Funktionen und Stabilität
von Ökosystemen haben kann.

Der Nachthimmel wird immer hel-
ler. Die Lichtverschmutzung, die jedes
Jahr um bis zu zehn Prozent zunimmt,
unterbricht die natürlichen Lichtzyk-
len, die im Laufe der Erdgeschichte
weitgehend konstant waren. Diese
Zyklen sind für Organismen, die auf
Licht als Energie- und Informations-
quelle angewiesen sind, lebenswich-
tig. Bislang konzentrierten sich Studi-
en, die die Auswirkungen von Licht-
verschmutzung untersucht haben, weit-
gehend auf die menschliche Gesund-
heit und auf einzelne Arten. Die Un-
tersuchung ganzer Ökosysteme, in
denen Arten durch vielfältige Interak-
tionen miteinander verbunden sind,
blieb meist außen vor.

„Arten existieren nicht isoliert, son-
dern interagieren auf vielfältige Wei-
se”, erklärt Dr. Myriam Hirt von iDiv
und der Universität Jena, die mit Dr.
Remo Ryser die Herausgabe der Stu-
dien leitete. „Unser Ziel war es, bes-
ser zu verstehen, wie sich die Aufhel-
lung des Nachthimmels auf ganze Öko-
systeme und die damit verbundenen
Ökosystemleistungen auswirkt.”

Mithilfe des iDiv-Ecotrons, das aus
mehreren kontrollierbaren Ökosyste-
men (sogenannten EcoUnits) besteht,
simulierten und veränderten die For-
scher die nächtlichen Lichtverhältnis-
se. Zu den wichtigsten Ergebnissen in
diesem Zusammenhang gehören:
 • Die Auswirkungen von künstlichem
Licht erreichen auch unterirdische
Bodengemeinschaften und beeinflus-
sen die Bodenatmung sowie die Effi-
zienz der Kohlenstoffnutzung.
• Künstliches Licht beeinflusst die Ak-
tivität von Insekten, was u.a. zu mehr
Jagdverhalten in der Nacht führt.

 • Künstliches Licht führt zu einer Ver-
ringerung der pflanzlichen Biomasse
und Diversität, sowie zu Veränderung
von Pflanzenmerkmalen, wie die Be-
haarung der Blätter.
 • Durch künstliches Licht können sich
die Zeiträume, in denen Arten aktiv
sind, verschieben bzw. angleichen,
was zu größeren Überschneidungen
in deren Aktivität führt und den Fort-
bestand von Arten beeinflussen kann.

Die Studien zeigten auch, dass selbst
geringe Lichtintensitäten – weniger
als bei Vollmond – tiefgreifende Aus-
wirkungen haben, nicht nur auf das
Verhalten und die physiologischen
Reaktionen einzelner Arten, sondern
sich auch auf komplexeren Ebenen
widerspiegeln, etwa in Gemeinschaf-
ten und ökologischen Netzwerken,
wie zum Beispiel Nahrungsnetzen.
„Wie die einzelnen Arten auf künstli-
ches Licht reagieren und in welcher
Beziehung sie zueinanderstehen, be-
einflusst, wie das gesamte Ökosystem
reagiert. So verändert beispielsweise
eine Verschiebung der Aktivität von
tagaktiven und dämmerungsaktiven
Arten in die Nacht die Aussterberisi-
ken in der gesamten Artengemein-
schaft”, sagt Dr. Remo Ryser von iDiv
und der Universität Jena.

Weiter wurde untersucht, wie künst-

liches Licht indirekte Effekte hervor-
ruft, die sich auf den Menschen aus-
wirken. So kann künstliches Licht bei
Nacht z.B. Häufigkeit und Verhalten
von Stechmücken beeinflussen. Die
Studie zeigt, dass künstliches Licht zu
Veränderungen in der zeitlichen Ab-
folge von der Wirtssuche, Paarung
und Flugaktivität führt. Das könnte
Folgen für die Übertragung von Krank-
heiten haben. In einer anderen Stu-
die wurde untersucht, wie verschie-
dene Beleuchtungsstrategien die ne-
gativen Auswirkungen von künstli-
chem Licht abmildern können.

Aufgrund der weltweiten stetigen
Zunahme der künstlichen Beleuch-
tung finden sich immer weniger Re-
gionen, in denen es wirklich dunkel ist
– mit möglichen Auswirkungen auf
die Gesundheit der Menschen und
auf Ökosysteme. „Natürlich hat künst-
liches Licht bei Nacht viele Vorteile”,
sagt Dr. Myriam Hirt. „Aber wir dür-
fen auch seine negativen Auswirkun-
gen nicht außer Acht lassen.”

Christine Coester

Quelle: Myriam R. Hirt, Darren M. Evans,
Colleen R. Miller, Remo Ryser (2023).
Light pollution in complex ecological
systems. Philosophical Transactions of
the Royal Society B, DOI: https://doi.
org/10.1098/rstb/378/1892

Lichtverschmutzung gefährdet Ökosysteme
Wissenschaftler aus Leipzig und Jena haben untersucht, welche Auswir-

kungen die immer stärkere Lichtverschmutzung auf die Umwelt hat. Fa-

zit: Die Folgen sind gravierender als oft angenommen.

In derartigen Versuchsanordnungen wurden die Lichtverhältnisse in der Nacht simu-

liert und gezielt verändert.                                                                          Foto: Myriam Hirt



Laufkäfer besiedeln nahezu alle Land-
lebensräume und Übergangszonen
zum Wasser. Zu den bekannten Lauf-
käfern gehören zum Beispiel der Gro-
ße Puppenräuber, der zu den natürli-
chen Antagonisten baumschädigender
Schmetterlingsarten zählt, sowie der
Lederlaufkäfer, einer der größten hei-
mischen Laufkäfer mit einer Länge
von bis zu 40 Millimetern.

Doch den Laufkäfern in Sachsen geht
es nicht gut. Von 411 im Freistaat
nachgewiesenen Arten gelten mitt-
lerweile 255 bestenfalls als „gefähr-
det”, ein Teil jedoch als „ausgestor-
ben”  oder „verschollen”. Das entspricht
erschreckenden 62 Prozent. Das geht
aus der aktuellen Roten Liste der Lauf-
käfer hervor, die das Sächsische Lan-
desamt für Umwelt, Landwirtschaft
und Geologie (LfULG) veröffentlicht hat.

Im Vergleich zur Roten Liste von
2009 hat sich damit der Anteil der
ausgestorbenen bzw. verschollenen

oder gefährdeten Arten um ein Fünf-
tel erhöht. Besorgniserregend ist vor
allem die starke Zunahme der vom
Aussterben bedrohten und stark ge-
fährdeten Arten. Während 2009 noch
61 Arten (15,2 Prozent) als vom Aus-
sterben bedroht oder stark gefährdet
eingestuft wurden, sind es jetzt 109
Arten (26,5 Prozent).

Laufkäfer gehören zu den Arten-
gruppen, mit denen dank ihrer emp-
findlichen Reaktionen Umweltverän-
derungen gut dokumentiert werden

können. Anders ausgedrückt: Ändern
sich die Verhältnisse in ihrem Lebens-
raum, geht es ihnen an die Existenz.

In den vergangenen Jahren wurden
bedingt durch klimatische Verände-
rungen Zuwanderungen von Arten
aus dem Süden, aber auch ein deutli-
cher Rückgang kälteverträglicher und
feuchtigkeitsliebender Arten festge-
stellt. Viele Arten der Feuchtlebens-
räume waren bisher bereits durch die
Entwässerung ihrer Lebensräume ge-
fährdet. Durch die Niederschlagsdefi-
zite in den vergangenen Jahren und
dem daraus resultierenden anhalten-
den Wassermangel in vielen Feucht-
lebensräumen hat sich die Situation
für Laufkäferarten der Moore, Sümp-
fe und Uferbereiche nochmals ver-
schärft. In der Agrarlandschaft vor-
kommende Arten werden durch die
starke Düngung der Standorte und
den Einsatz von Pflanzenschutzmit-
teln gefährdet.                                    -pi

Für die Laufkäfer läuft’s in Sachsen schlecht
Die neue Rote Liste zeigt es deutlich: Die Zahl der ausgestorbenen und

gefährdeten Arten nimmt im Freistaat zu. Wer diesen interessanten In-

sekten helfen will, muss ihre Lebensräume erhalten oder neue schaffen.

Bedroht: der Uferlaufkäfer.     F: J. Gebert
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Wer in seinem Garten die Artenviel-
falt fördern möchte, sollte bei der
Wahl der Pflanzen genau hinsehen.
Für unser Ökosystem ist nicht jede
Pflanze aus der Gärtnerei oder dem
Baumarkt ein Segen. Manche belieb-
ten Stauden und Sträucher stammen
ursprünglich nicht aus Deutschland
und sind invasive Neophyten. Da der
Die folgende Übersicht soll helfen,
Fehlkäufe zu vermeiden.
1. Beim Riesenbärenklau handelt es
sich um eine aus Asien eingeschlepp-
te Giftpflanze. Bei Hautkontakt und
anschließender Sonneneinstrahlung
können Hautverbrennungen ausge-
löst werden. Sie ist am Waldrand ver-
breitet.

2. Der japanische Staudenknöterich

fühlt sich vor allem an Ufern und Bö-
schungen wohl. Aufgrund seiner aus-
treibenden Wurzeln bedroht der Ja-

panknöterich nicht nur einheimische
Flora und Fauna, sondern kann auch
massive Schäden an Gebäuden und
Mauern verursachen.
3. Der Kirschlorbeer stammt ursprüng-
lich aus Südosteuropa. Hierzulande
wird er gern als immergrüne Hecken-
pflanze verwendet. Die Beeren des
Strauches sind bei einigen Vögeln be-
liebt, wodurch sich die Pflanze auch
in der freien Natur ausbreitet.
4. Der Götterbaum wurde aus China
und Vietnam eingeschleppt. Er kann
bis zu 30 Meter hoch wachsen. Er ver-

breitet sich durch Samen wie auch
durch Ausläufer, die bis zu 15 m von
der Pflanze entfernt sprießen können.
5. Das Beifußblättrige Traubenkraut,
auch Aufrechte Traubenkraut oder
Ambrosia genannt, ist einer der hart-
näckigsten invasiven Neophyten. Es
ist oft in Vogelfutter zu finden und
verbreitet sich rasend schnell. Die
Pollen der Pflanze können Atemnot
als allergische Reaktion auslösen.
6. Ursprünglich aus Nordamerika stam-
mend, verbreitet sich das Einjährige

Berufkraut seit dem 18. Jahrhundert
auch in Europa. Hier wächst die Pflan-
ze sowohl in Wiesen als auch Brach-
land.
7. Der Sommerflieder ist zwar eine
beliebte Nektarpflanze für Schmetter-
linge und Bienen, breitet sich jedoch
sehr schnell aus. Heute findet man
ihn sogar in Wäldern sowie an Bauch-
läufen und Flussauen, wo der Strauch
aufgrund seiner Raumforderung der
einheimischen Flora den Platz weg-
nimmt                                   Erik Behrens

Gartenfachberater und

zertifizierter Pflanzendoktor

Der Bundesverband der Kleingarten-
vereine Deutschlands (BKD), die Lan-
desverbände und viele weitere klein-
gärtnerische Organisationen haben
sich auf den Weg gemacht und ihr
Bildungsportfolio sowohl um digitale
Angebote ergänzt als auch noch mehr
ökologisch ausgerichtet. Nun darf sich
unsere bundesweit große aktive Klein-
gartengemeinschaft auf noch mehr
frischen Wind und Unterstützung freu-
en. Das Projekt „Kleingärten für Bio-
logische Vielfalt” ist gestartet!

Die zentralen Elemente des Projek-
tes sind Bildungs- und Vernetzungs-
angebote online und vor Ort, alles
rund um „Biotope zum Selbermachen”
sowie die Onlineplattform „Kleingär-
ten für Biologische Vielfalt”.

Dabei übernimmt der Verbundpart-
ner BKD schwerpunktmäßig die An-
sprache der Multiplikatoren. Seine
Bildungsangebote richten sich im Be-
sonderen an die Fachberatung und
auch an Vertreterinnen und Vertreter

aus dem Umwelt- und Naturschutz,
aus Bildung und Wissenschaft, Politik
und Verwaltung. Beim BKD liegt auch
die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
sowie die Verbundkoordination. Der
Verbundpartner Deutsche Schreber-
jugend Bundesverband spricht mit
seinen Angeboten im Speziellen Gar-
tenneulinge, v.a. junge Familien mit
Kindern, an und zeigt praktisch, wie
Kleinstbiotope im Kleingarten umge-
setzt werden können.

Das gemeinsame Projekt vom Bun-
desverband der Kleingartenvereine
Deutschlands und dem Deutsche Schre-
berjugend Bundesverband wird ge-
fördert im Bundesprogramm Biologi-
sche Vielfalt durch das Bundesamt für
Naturschutz mit Mitteln des Bundes-
ministeriums für Umwelt, Naturschutz,
nukleare Sicherheit und Verbraucher-
schutz und hat eine Projektlaufzeit
vom 1. August 2023 bis 31. Juli 2026.

Erste Informationen finden Sie auf
der Internetseite des Projekts https:/

/kleingaerten-biologische-vielfalt.de
Tragen Sie sich dort in den News-

letter ein, um regelmäßig Neuigkeiten
rund um „Kleingärten für Biologische
Vielfalt” zu erhalten.     Eva Foos, BKD

Projekt von BKD und Schreberjugend gestartet
Kleingärten sind nur auf den ersten Blick ein privates Hobby. Sie sind

wichtige Lebensräume, haben eine soziale Funktion und verbessern die

Lebensqualität in ihrer Umgebung.
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Gartenplanung für 2024: Hände weg von diesen Pflanzen!

Wir trauern um

Bernd Frohmeyer,
Vorsitzender des Kleingärtnervereins „Neuer Weg” e.V., der am 13. De-
zember 2023 nach kurzer Krankheit im Alter von 66 Jahren verstorben ist.
Wir werden sein Engagement für das Kleingartenwesen nicht vergessen und
sprechen den Hinterbliebenen unser Beileid aus.

Der Vorstand des Stadtverbandes Leipzig der Kleingärtner e.V. sowie der
Vorstand und die Mitglieder des KGV „Neuer Weg” e.V.
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Der Kleingarten ist ein Ort, an dem
wir uns mit der Natur verbinden und
die Schönheit der Pflanzen genießen
können. Um jedoch gesunde und le-
bendige Pflanzen anzubauen, müssen
wir auf den Boden achten. Er ist das
Fundament jeden Gartens, er liefert
wichtige Nährstoffe und Mineralien
für das Pflanzenwachstum, darunter
Stickstoff, Phosphor und Kalium.

Diese Nährstoffe sind für die Ent-
wicklung gesunder Wurzeln, Blätter
und Blüten unerlässlich. Neben Nähr-
stoffen beherbergt der Boden auch
eine Vielzahl von Mikroorganismen
und Insekten, die dabei helfen, orga-
nisches Material abzubauen und die
Bodenstruktur zu verbessern.

Dazu gehören Bakterien, Pilze, Re-
genwürmer und Insekten wie Käfer
und Ameisen. Diese Organismen zer-
setzen organisches Material, setzen
Nährstoffe frei, die Pflanzen nutzen
können, und bilden Kanäle im Boden,
durch die Luft und Wasser eindringen
können. Ein gesundes Bodenökosys-
tem unterstützt die Artenvielfalt und
trägt zu einem nachhaltigen Garten
bei.

Es gibt zahlreiche Faktoren, die die
Bodenqualität beeinflussen. Der pH-
Wert, die Beschaffenheit sowie die
Struktur des Bodens sind wichtige zu
berücksichtigende Faktoren. Der pH-
Wert des Bodens beeinflusst die Ver-
fügbarkeit von Nährstoffen für Pflan-
zen. Verschiedene Pflanzenarten ha-
ben unterschiedliche Vorlieben für
den pH-Wert. So gedeihen z.B. die
Heidelbeere und der Kleine Sauer-
ampfer (nomen es omen) am besten
auf sauren Böden, während die Ge-
wöhnliche Pechnelke und der Echte
Wundklee basische (alkalische) Bö-
den anzeigen.

Unter Bodenbeschaffenheit versteht
man die relativen Anteile von Sand,
Schluff und Ton im Boden, die sich auf
die Fähigkeit des Bodens auswirken,
Wasser und Nährstoffe zu speichern.

Unter Bodenstruktur versteht man
die Anordnung der Bodenpartikel und
der Zwischenräume zwischen ihnen,
die sich auf die Fähigkeit des Bodens
auswirkt, Pflanzenwurzeln zu stützen

Gesunder Boden – gesunder Garten

Wer den Boden seines Kleingartens im übertragenen Wortsinn „mit Fü-

ßen tritt”, muss sich nicht wundern, wenn die Pflanzen kränkeln und der

Ertrag zu wünschen lässt. Der Boden braucht Pflege.

und das Eindringen von Wasser und
Luft zu ermöglichen. Ist ein Boden z.B.
verdichtet, setzen sich dort eher un-
erwünschte Arten wie der Breitwe-
gerich oder die Gemeine Quecke ge-
gen andere Pflanzen durch.

Auch der Gehalt an organischer Sub-
stanz und die Zersetzungsgeschwin-
digkeit sind wichtige zu berücksichti-
gende Faktoren, da sie die Verfüg-
barkeit von Nährstoffen für Pflanzen
beeinflussen. Bodenverdichtung und
Erosion können sich auch auf die Bo-
denqualität auswirken und ihre Fähig-
keit, das Pflanzenwachstum zu unter-
stützen, verringern.

Die Verbesserung der Bodenqua-
lität ist für einen nachhaltigen Garten
unerlässlich. Regelmäßige Bodentests
und -analysen können dabei helfen,
etwaige Mängel oder Ungleichgewich-
te bei den Bodennährstoffen und dem
pH-Wert festzustellen (s. dazu auch
die Informationen zum Bodenlabor
im Artikel auf Seite 8).

Die Zugabe von organischem Mate-
rial wie Kompost, Mist oder Laubstreu
kann dazu beitragen, die Bodenstruk-
tur zu verbessern und die Nährstoff-
verfügbarkeit für Pflanzen zu erhö-
hen. Die Vermeidung übermäßiger
Bodenbearbeitung und Verdichtung

hilft, die Bodenstruktur zu erhalten
und Erosion zu verhindern. Auch der
Anbau von Zwischenfrüchten wie z.B.
Klee oder Wicke dient der Verbesse-
rung der Bodenqualität, da diese Pflan-
zen organische Stoffe hinzufügen und
Stickstoff im Boden binden. Durch
diese Schritte können wir die Gesund-
heit unseres Bodens verbessern und
einen nachhaltigen Garten unterstüt-
zen.

Zusammenfassend lässt sich sagen,
dass der Boden ein entscheidender
Bestandteil jedes Gartens ist. Es lie-
fert wichtige Nährstoffe und Minera-
lien für das Pflanzenwachstum und ist
Lebensraum einer Vielzahl von Mikro-
organismen und Insekten, die dabei
helfen, organisches Material abzu-
bauen und die Bodenstruktur zu ver-
bessern.

Das Verständnis der Faktoren, die
die Bodenqualität beeinflussen, und
das Ergreifen von Maßnahmen zur
Verbesserung der Bodenqualität kön-
nen dazu beitragen, einen nachhalti-
gen Garten zu unterstützen. Indem
wir auf die Gesundheit unseres Bo-
dens achten, können wir uns noch
viele Jahre lang an der Schönheit ge-
sunder und lebendiger Pflanzen er-
freuen.                                                KV

Ist der Boden gesund, gedeihen darin auch zahlreiche Lebewesen, die u.a. die Zerset-

zung organischen Materials sicherstellen.      Foto: Michael Linnenbach / CC BY-SA 3.0
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Die Natur des Jahres

Die Kleine Braunelle (Prunella vulgaris) wurde von der Loki-Schmidt-

Stiftung zur Blume des Jahres gekürt, um auf den Schutz ihrer Lebens-

räume in Wiesen, auf Weiden und an Wegrändern hinzuweisen.

Die Kleine Braunelle ist eine kleine
Wildstaude aus der Gattung der Brau-
nellen (Prunella) und aus der Familie
der Lippenblütler (Lamiaceae). Sie ist
eine ausdauernde, immergrüne, sehr
pflegeleichte Heilpflanze, die im Mit-
telalter oft gegen die tödliche Infek-
tionskrankheit Diphtherie, volkstüm-
lich auch „Rachenbräune” genannt,
eingesetzt wurde. Daher rührt auch
ihr Name „Gewöhnliche Braunella”,
„Gemeine Braunella” bzw. kurz Bru-
nella.

In der traditionellen chinesischen
Medizin (TCM) werden mit den Ähren
der Pflanze heute noch Gallen- und
Leberleiden behandelt. Sie wird auch
bei Blähungen und Magenkrämpfen
eingesetzt.

Die Pflanze steckt voller entzündungs-
hemmender und heilender Inhalts-
stoffe, wie Gerbstoffe (Tannin), Fla-
vonoide, Terpene (1,8-Cineol, Cam-
pher), Triterpene (Ursolsäure) und
Saponine. Durch ihre dem Östrogen
ähnlichen Substanzen kann sie auch
bei Menstruations- sowie Wechsel-
jahrbeschwerden eingesetzt werden.
Aber auch als Heiltee schafft sie bei
Hals- und Rachenbeschwerden oder
Zahnfleischentzündungen als Gurgel-
ersatz Linderung.

Die kleine Braunelle wächst auf fast
jedem Boden, bevorzugt aber humo-
se, feuchte, nährstoffreiche Lehmbö-
den. Daher findet man sie in ganz Mit-
teleuropa und Westasien sowie in
Nordamerika und Skandinavien, vom
Flachland bis in Höhen von 2000 Me-

tern vor; bevorzugt auf sonnigen bis
halbschattigen Standorten wie feuch-
ten Wildblumenwiesen neben Gänse-
blümchen, Weißklee und Ehrenpreis-
Gammander. Auch an Wegrändern
und in Uferzonen ist sie anzutreffen.
Man erkennt sie an ihrem aufrechten,
teppichartigen Wuchs. Die Blätter sind
lanzettlich, glattrandig, gegenständig
in einem satten, zu den Blattspitzen
hin rötlich überlaufenden Grün.

Auch die Blütenstände sind straff
aufrecht, walzenförmig zur Ähre, kro-
nenförmig zulaufend. Sie enden in
zweilippigen Ober- und Unterlippen,
wobei die Oberlippe einen blauvio-
letten Ton hat und die Unterlippen
meist weiß sind. Später bilden sich

Klausenfrüchte mit je vier Samen an
den verblühten Blütenständen. Klei-
ne Haare schützen die rötlich zulau-
fenden Blütenstängel vor Fraßfein-
den. Nur junges Grün wird gern von
Schnecken vernascht.

Die eher kleine Wildstaude wird max.
15 cm hoch, aber kann durch oberir-
dische Ausläufer und durch Versamen
große Flächen bewachsen. Sie ist ein
idealer Bodendecker in naturnahen
Gärten.

Die gewöhnliche Braunelle ist eine
„Zeigerpflanze“. Wo sie wächst ist
meist genügend Stickstoff im Boden
vorhanden. Die Brunella ist absolut
winterhart und kommt auch mit Tem-
peraturen unter -20 Grad Celsius zu-
recht.

Wenn man in seinem Garten die
kleine Brunella anpflanzen möchte,
sollte sie gerade nach der Pflanzzeit
bis zum Anwachsen und in der Zeit
der Blüte zwischen Mai und Oktober
immer gut gegossen werden. Auf sehr
trockenen Böden sollte man eine Pflan-
zung überdenken, da die Staude mit
ihren Flachwurzeln sich nur schwer
etablieren kann.

Das Wildkraut ist eine wichtige Nek-
tarpflanze und ein wahrer Hummel-
und Bienenmagnet. Gerade die stahl-
blaue Holzbiene liebt den Lippenblüt-
ler sehr. Bis zu 37 Arten von Hummeln
und Bienen sammeln den wertvollen
Nektar dieser Pflanze. Bis zu 18 Arten
von Schmetterlingen, wie der Espar-
setten-Bläuling (Polyomnatus ther-

sites), Rapsweißling (Pieris napi), Wie-
senknopf-Ameisenbläuling (Maculi-

nea Teleius), die Karden-Sonneneule
(Helliothis viriplaca) und der Mauer-
fuchs (Lasiommata megera) nutzen
die ausdauernden Blüten der kleinen
Braunelle.

Das leicht bittere Würzkraut kann in
der Küche auch gut in Dressing, Kräu-
terquark, Wildkräuterpesto oder Kräu-
terbutter Verwendung finden. Die jun-
gen Blätter stecken voller Vitamin A
und C und können, wie die Blüten
auch, als würzige Salatbeilage genutzt
werden. Sie schmecken sehr intensiv.

 Jana Bindal

Fachberaterin im KVL

Eine Dunkle Erdhummel an einer Blüte der

Kleinen Braunelle.                  Foto: Pixabay
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Heilende Pflanzen vor unserer Haustür

Der Roggen (Secale cereale) gehört zu den Süßgräsern. Er bildet ein

Keimblatt und eine parallel verlaufende Blattnervatur aus. Seine Samen

sind nussähnliche Schließfrüchte (Karyopsen).

Der Ursprung des Roggens liegt im
Orient, im Nahen Osten, in Kleinasien.
Dort war Roggen als Wildgras bekannt.
Die ältesten Funde sollen 7.000 Jah-
re alt sein. Schon seit etwa 4.000 Jah-
ren wird Roggen zur Ernährung der
Bevölkerung angebaut. Zu Beginn des
Mittelalters kam er nach Mitteleuro-
pa und war mehr als 1.200 Jahre das
wichtigste Getreide in Deutschland.

Roggen ist eine recht anspruchslo-
se Pflanze, die sich auf leichten Böden
wohl fühlt, mit relativ wenig Wasser
und Nährstoffen auskommt. So wird
Roggen gern auf den leichten und
sandigen Böden im Norden angebaut.
Meist wird er als Winterroggen kulti-
viert, d.h., die Aussaat liegt in der Zeit
von Mitte September bis Mitte Okto-
ber. Auch ein Anbau als Sommerung
mit einer Aussaat im März ist möglich,
allerdings liegen da die Erträge nied-
riger.

Um zu blühen und Samen anzuset-
zen, benötigt der Winterroggen eine
Kälteperiode. Als kleine bestockte Pflan-
ze geht der Roggen in den Winter. Die
Blüte ist im Mai zu erwarten. Roggen
ist ein Fremdbestäuber. Die Bestäu-
bung selbst erfolgt durch den Wind.
Wird ein blühendes Roggenfeld be-
trachtet, ist oft der Pollen zu sehen.
Die Pflanzen sind dann umgeben von
Pollen und die Antheren, in denen der
Pollen gebildet wird, hängen aus den
Ähren. Die begrannten Ähren sind
vierkantig und können bis zu 10 cm
lang werden. Die Ernte der reifen Kör-
ner beginnt im Juli.

Die Farbe der Halme, Ähren und
Grannen ist blaugrün. Auch die geern-
teten reifen Körner sind nicht hell wie
bei Weizen, sondern weisen ebenfalls
diese blaugrüne Färbung durch An-

thocyane auf. Dies ist der Grund, dass
die Backwaren aus Roggenmehl dun-
kel sind. Durch Züchtung ist es jedoch
möglich, helle Roggenkörner zu erhal-
ten und zu verarbeiten. Die Backwa-
ren haben dann eine helle Farbe, be-
stehen aber dennoch aus reinem Rog-
genmehl und schmecken hervorra-
gend. Geerntet wird das reife Korn,
das dann vermahlen und zu Backware
verarbeitet wird.

Roggenmehl ist ein ernährungsphy-
siologisch sehr wertvolles Mehl. An
interessanten Inhaltsstoffen konnten
die Vitamine B1, B2, B3, B5, B6, B9
und E1, sowie Calcium, Kalium, Mag-
nesium, Phosphor, Eisen, Zink, Kup-
fer, Mangan, Schwefel, die essentiel-
le Aminosäure Lysin und ungesättig-

te Fettsäuren nachgewiesen werden.
Roggen enthält viele Ballaststoffe, so
sind 4,5 g Ballaststoffe in einer Schei-
be Roggenbrot enthalten. Roggen-
mehl hat einen geringen glykämischen
Index, d.h., der Blutzuckerspiegel und
damit die Insulinproduktion steigen
nicht so schnell an und fallen auch
nicht so schnell wieder ab. Die steti-
ge und längere Freisetzung von Zu-
cker hilft uns, Energie über einen län-
geren Zeitpunkt zu halten und länger
leistungsfähig zu bleiben. Bei der Ver-
arbeitung von Roggenmehl ist Sauer-
teig nötig. Backwaren aus Roggen-
mehl schmecken kräftiger als Produk-
te aus Weizenmehl. Außerdem blei-
ben die Produkte länger frisch. Ein
Grund, öfter Roggenprodukte zu ver-
zehren.

Weltweit werden etwa 15 Millionen
Tonnen Roggen geerntet. In Deutsch-
land etwa 3,5 Millionen Tonnen, vor
Polen, Russland, Belarus und Däne-
mark.

Roggen ist ein hochwertiges Tier-
futter, ein Teil wird auch in der Bio-
ethanolprduktion verarbeitet und ist
im Benzin zu finden. Zur Herstellung
von Branntweinen, wie Wodka und
Korn, dient Roggen als Ausgangspro-
dukt.

In Halle legte im Jahr 1878 Ludwig
Kühn eine Feldstudie, das „Ewige Rog-
genfeld”, an. Diese Fläche wurde stän-
dig mit Roggen bestellt und nach wie
vor sind noch relativ gute Erträge mög-
lich.                          Dr. Hannelore Pohl

Blühender Roggen.

Foto:  M. John, Elsterwerda / CC BY-SA 3.0
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Notrufe und Ansprechpartner
• Polizei 110
• Feuerwehr/Rettungsdienst 112
• Kassenärztlicher Notdienst 116117
• Komm. Wasserwerke, Leitwarte bei Störungen 0341 / 969 2100
• Stadtwerke Leipzig, Energie Störfallrufnummer 0800 / 1213000
• Tiernothilfe Leipzig 0172 / 13 62 020
• Mobile Tierarztnothilfe 0176/ 4 57 77 675
• Wildvogelhilfe 0341 / 92 76 20 27
• Waschbär-Jäger 0176 / 57 75 70 03 oder 0162 / 761 70 90
• Meldepfl. Pflanzenkrankheiten, z.B. Brennfleckenkrankheit 035 242 / 631 9300
• Landesamt für Umwelt, Referat Pflanzengesundheit  035 242 / 631 9301

Hier spricht die Gartenfachkommission

Die Zeiten, in denen im Kleingarten bedenkenlos die chemische Keule
eingesetzt wurde, sind vorbei. Unser Autor geht an dieser Stelle
etwas näher auf Aspekte des integrierten Pflanzenschutzes ein.

Der Buchtipp
Jean-Michael Groult ist
ein gartenbegeisterter
Botaniker. Sein (aus dem
Französischen übersetz-
tes) Buch richtet sich an
Neulinge, die einen Gar-
ten planen, anlegen und
gestalten, bietet aber auch dem er-
fahreneren Hobbygärtner interessan-
te Anregungen. Das Motto des Bu-
ches „Mit 400 Handgriffen durch je-
des Beet” spiegelt sich in der Gestal-
tung wider: Es enthält ca. 400 prakti-
sche, jeweils mit passenden Fotos il-
lustrierte Tipps und erleichtert so den
Einstieg ins Gärtnern. Lesenswert sind
die zahlreichen Pflanzenportraits, die
bei der Auswahl möglicher Sorten für
den eigenen Garten helfen. Dass die
„französische Perspektive” des Autors
in der deutschen Ausgabe erkennbar
bleibt, ist sehr erfreulich; ermöglicht
es doch (z.B. bei Zitrusfrüchten) den
thematischen Blick über den „deut-
schen Gartenzaun” hinweg.

Eugen Ulmer 2023, Jean-Michel Groult, 144
S., Broschur, 23,4 cm x 16,8 cm, ISBN 978-
38186-19442, 18 EUR

Bei Kleingärtnern ist ein wachsendes
Interesse festzustellen, nicht nur Pflan-
zenkrankheiten und Schädlinge abzu-
wehren, sondern der Förderung von
Wachstum und Gesundheit der Pflan-
zen mehr Aufmerksamkeit zu schen-
ken. Die natürlichen Möglichkeiten
wirksamen Pflanzenschutzes sollen
voll ausgeschöpft werden. Mit weiter
Fruchtfolge, ausgewogener Düngung,
Nutzung natürlicher Resistenzen, Ein-
satz von Nützlingen, Beseitigung kran-
ker Pflanzen oder Lockerung des Bo-
dens ist meist der gewünschte Effekt
zu erzielen.

Seit Jahren zeigen Untersuchungen
zunehmende Belastungen des Natur-
haushaltes durch Pflanzenschutzmittel,
insbesondere durch Unkrautbekäm-
pfungsmittel. Bequemlichkeit, natur-
fremder Ordnungssinn und unzurei-
chende Kenntnisse der Nebenwirkun-
gen dieser Mittel für Mensch und Um-
welt machen den Verkauf dieser Pro-
dukte in beachtlichen Mengen mög-
lich.

Auch erlaubte Pflanzenschutzmittel
sollten nur noch in Ausnahmefällen
und in möglichst geringer Dosierung
in Form selektiver und nützlingsscho-
nender Spezialpräparate im Kleingar-
ten angewendet werden. Zuvor prü-
fe man sorgfältig, ob der Schädling so
stark auftritt, dass eine erhebliche Er-
trags- und Qualitätsminderung zu be-
fürchten ist.

Erst wenn anbau- und kulturtechni-
sche sowie pflanzenzüchterische Maß-
nahmen nicht ausreichen, können in
besonderen Fällen Pflanzenschutz-
mittel angewendet werden. Wer so
gärtnert, handelt im Sinne des „Inte-

grierten Pflanzenschut-
zes”. Der vorbeugende,
routinemäßige Einsatz
von Pflanzenschutzmit-
teln ist im Kleingarten
grundsätzlich zu unter-
lassen, da Mittelwahl,
Zeitpunkt, erforderliche
Konzentration, vorhan-
dene Schaderreger und die richtige
Applikationstechnik kaum vorherseh-
bar bzw. koordinierbar sind. Empfeh-
lenswert ist die Verwendung biotech-
nischer Verfahren zum Anlocken und
Vertreiben von Schädlingen zur ge-
zielten Bekämpfung.

tenfreund ein wenig von
jener naturnahen und
selbstregulierenden Viel-
falt, die den Erholungs-
wert seiner „grünen In-
sel” beträchtlich erhöht.

Dem naturbewussten
Kleingärtner eröffnet
sich eine interessante

und abwechslungsreiche Aufgabe. Ne-
ben der Chance, für den Eigenbedarf
gesundes, frisches Obst und Gemüse
ohne Gift heranziehen, hat er die Mög-
lichkeit, einen Ausschnitt der Natur
bewusst zu erleben. Auch die heran-
wachsenden Kinder genießen so die
Vielfalt der Natur, erleben das Wachs-
tum vom Samenkorn bis zur großen
Sonnenblume und freuen sich an Ei-
dechsen, Bienen, Igeln, Vögeln und
Schmetterlingen.

Erik Behrens

Gartenfachberater und

Zertifizierter Pflanzendoktor

Unkrautbekämpfungsmittel (Herbi-
zide) sind in Kleingärten nicht anzu-
wenden; Salze und Auftaumittel aus
Gründen der Bodenverseuchung nicht
mehr erlaubt.

Nur die überlegte Anwendung von
miteinander verträglichen Verfahren
des Pflanzenschutzes sichert dem Gar-

Wer im Kleingarten Herbizide gegen „stö-

rendes Grün” einsetzt, schadet der biologi-

schen Vielfalt. Foto: Rasbak / CC BY-SA 3.0
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